
Gründe:
Der Angeklagte ist 62 Jahre alt und entstammt einer Arbeiterfamilie. 
Sein Vater war Zimmermann. Als der Angeklagte 11 Jahre alt war, wur­
den seine Eltern geschieden, und er wurde dann vom Vater erzogen. Bis 
zum Jahre 1908 besuchte er erfolgreich die Volksschüle. Daran anschlie­
ßend erlernte auch er den Zimmermannsberuf und besuchte gleichzeitig 
die Fachschule. Nach abgeschlossener Lehre absolvierte er 3 Semester die 
Bauschule. Sein Wille war, Architekt zu werden. Infolge des Ausbruches 
des ersten Weltkrieges, wo er zum Militär eingezogen wurde, mußte er 
sein Studium unterbrechen. Einen Dienstgrad im ersten Weltkrieg hatte 
er nicht inne, er wurde jedoch zweimal schwer verwundet, so daß der An­
geklagte heute noch an dieser Verwundung leidet. Er ist heute noch zu 
80 Prozent schwerbeschädigt. Nach dem ersten Weltkrieg konnte er auf 
Grund dieser Verwundung seinen erlernten Beruf als Zimmermann nicht 
mehr ausüben. Er lernte um auf Buchhalter. Zunächst war er im ehern. 
Konsumverein Vorwärts in Dresden und dann anschließend in einer 
Dresdner Zigarettenfabrik tätig.
Seit 1928 arbeitete der Angeklagte dann bei der Allianz-Versicherung AG. 
in Dresden. Dort war er beschäftigt als Angestellter und hatte verschie­
dene Arbeitsbereiche inne. 1944 wurde der Angeklagte derart krank, daß 
er Invalide wurde und nicht mehr arbeiten konnte. Seit dieser Zeit bezieht 
der Angeklagte Rente.
Zur Zeit hat der Angeklagte eine monatliche Rente von 103,— DM. Durch 
seine Tätigkeit als geschäftsführendes Vorstandsmitglied im Kreisverband 
der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter erhält er darüber hinaus 
eine monatliche Vergütung in Höhe von 120,— DM, und außerdem erhält 
er eine monatliche Beihilfe vom FDGB in Höhe von 10,— DM.
Die Ehefrau des Angeklagten hat bei der Privatfirma Berlebach, Mulda, 
einen Erbteilsanspruch in Höhe von 10 000,— DM. Sie ist mit diesem Kapi­
tal am Gewinn des Betriebes beteiligt und bekommt ebenfalls monatlich 
50,— DM.
Daraus ist zu ersehen, daß der Angeklagte als Rentner keinesfalls finan­
ziell schlecht gestellt ist. Dazu kommt noch, daß er seit 1945 
135,— DM Rente von der Allianz-Versicherung aus Berlin bezog. Der An­
geklagte hatte 3 Kinder. 1 Sohn ist im Bergbau bei der Wismut tödlich ver­
unglückt. Eine Tochter ist in Westdeutschland, und zwar in Helmstedt, ver­
heiratet und 1 Tochter als Laborantin in Freiberg tätig.
Durch den Bombenangriff auf Dresden im Februar 1945 wurde der An­
geklagte ausgebombt, wobei er alles, was er besaß, verlor. Auf Grund die­
ser Kriegseinwirkung kam er dann nach Langenau, wo er jetzt noch wohn­
haft ist.
Seit 1911 war der Angeklagte Mitglied der SPD und der Gewerkschaft. 
Von 1933—1945 war er außer der DAF in einer faschistischen Organise-


